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Koptische Miseellen Х Ы -  ХЬЛ/І.

Von

Oscar von Le mm.

(Der Akademie vorgelegt am 12 (25) Mürz 1908).

XLI. Ein hagiologisches Räthsel. — XLII. Zu Psalm 78(79). — XLIII. Ein Beitrag zur Ge­
schichte der Juden in Rom. — XLIV. Zur Vita des h. A phu. — XLV. Zu den Acten des Concils 

von Ephesus 5—10. — XLVI. Zu einigen von T u ra je v  edierten Texten 1.

XLI. E in  h t t g i o l o g i s c h e s  R ä t h s e l .

Unter den Bruchstücken koptischer Märtyreracten der Borgianischen 
Sammlung finden sich auch solche aus dem «Martyrium der h. Theonoë»  
(ееои он  oder ееом н =  Ѳгоѵбѵ))1).

Zum ersten Male finden wir diese Märtyrerin erwähnt bei G io r g i2 3 * * * *), 
welcher ein grösseres Stück ihrer Acten herausgegeben hat.

Es war schon G io rg i aufgefallen, dass diese Heilige sonst nirgends 
erwähnt wird, weder in den boheirischen Märtyreracten, noch in den griechi­
schen Menäen, noch in den lateinischen Martyrologien, noch auch bei den 
Bollandisten8).

1) Cod. Borgian. CXLV.
2) De miraculis S. Coluthi pag. 212.
3) L. 1. pag. 212. Anm. 1. «ç*.cuvc «e o iu i:  Sanclae Theone. De hac virgine, & martyre

Theone Alexandriua, post satis longam acremque inquisitionem, nihil usquam, neque in sacris
Memphitarum monumentis, neque in Graecorum Menaeis, usque in Latinorum Martyrologiis, sed
neque in magnis Bollandiorum scriptorum collectaneis invenire potui. Unicum est Thehani huius
fragmenti titulus, in quo de puclla ilia maityrii gloria coronata simplex mentio fiat. Nam acta, 
vix nomine, & tenellula ipsius aetate commemoratis, immani statim fato ahscissa continescunt».

-  589 —ШіЛстіл П. Л. II. 1008.
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Auch heute noch sind wir kaum etwas weiter gekommen, als G io rg i, 
obgleich seit der Zeit, als derselbe schrieb (1793), nicht wenig hagiolo- 
gisches Material veröffentlicht worden ist. Von Heiligen des Namens 
T heonoë ist unterdessen eine bekannt geworden, die im koptischen «Mar­
tyrium des Apostels Simon»4) eine hervorragende Rolle spielt und vielleicht 
identisch ist mit der T heonoë der koptischen A c ta  P au li (ed. C. Schm idt) 
46,25 5).

In den koptisch-arabischen Kalendern und Synaxarien kommt unsere 
Märtyrerin nicht vor, ebensowenig in den abessinischen Synaxarien6).

Können wir auch vorläufig das Datum des Martyriums der h. T heonoë  
noch nicht genau bestimmen, so sind wir der Lösung des Räthsels doch 
etwas näher gerückt durch ein Fragment dieses Martyriums in der Biblio­
thèque Nationale zu Paris7). Ob dieses Fragment derselben Handschrift 
augehört, wie der Cod. Borg. CXLV., vermag ich nicht zu entscheiden, we­
nigstens enthält dasselbe einen Abschnitt, welcher im Borgianus fehlt.

Das Pariser Fragment, welches leider auch sehr lückenhaft ist, muss 
aber zu einem der letzten Blätter des Martyriums gehören, da in demselben 
schon von dem Tode der T heonoë und ihrer Bestattung die Rede ist. Die 
letzte Columne des Fragments lautet:

(Zu Anfang fehlen vier Zeilen).

2 ..................JA.......................

пг^рлс.............

Л.тг^-пе[тго'!гоі nffi] 
io Xüvuinfuje]

m ]
necctöJWA. [ллг] 
KCÜWC. ЛѴМОС 

gAV ПТ001Г n

теспоАіс: -------
Ä.c2s.tou e&oA «

4) Cod. Borg. CXXXVII. cf. G u id i, Frammenti copti. Nota III. 76—80 (46—60). — Cod. 
orient. Berolin. in fol. 1607 foll. 4—8.

5) Es muss jedenfalls auffallen, dass in den koptischen Acten des P a u lu s , wie auch in den
Acten des Sim on eine T h eon oë  besonderer Offenbarungen gewürdigt wird. A cta  P a u li  
46,24 ff’. (Die Korinther schreiben an P au lu s):  Tim«.çTe й[т«л]р ü « e  іітлта'иА п іч6л.Ѵ 
песопон: П2£.л.[еіс &ßa.V т<П2с. лѵ]пгѵііомос «D enn wir glauben, w ie
o ffe n h a rt  is t  der T h eon oë, dass der Herr dich gerettet hat aus der Hand(?) des Gottlosen».— 
Und in den Acten des Sim on sagtdieser Apostel zu T h eon oë, die verschiedene Visionen gehabt 
hat: M&iwvpiti и то to [oco]non  лриглг cîïçopo.we». «Selig hist du, о T h eon oë, denn du 
hast Visionen gesehen».

6) Auch fehlt der Name T h eon oë  hei N il lc s ,  Kalendarium und heim E r z b isc h o f  
S e rg iu s, Полный мѣсяцесловъ Востока. 2 Bde. 2-te Aufl. Wladimir, 1901.

7) Cod. Copt. Parisin. 1321 fol. 23.
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> 5і тмлртнріл 
нтмлнлріл 
ееопон : : — ле те ujtone им 

mocj810 іулптес$

ngTsiq еппотг 
те: іулре пнот

20 "ХЬ мпенАом ет 
гх-нк еЬоЛ: ой 
мшите:— отг

^тотц810 pu ptok 
шм eHAHOTrq: —

On иім етнсо

«Es kamen herbei die Scharen und nahmen ihren Leib (ачйиа) und 
bestatteten sie8ic auf dem Berge ihrer Stadt (—éXtç).

Zu Ende ist das Martyrium (ptap-uopta) der seligen (ілахаріа) Theonoö. 
Sie empfieng den vollkommenen Kranz in den Himmeln.

Jedermann, der auf Gott vertraut, mit dem ist er, bis er hilft zu jedem 
guten Werke».

In der 8. Zeile steht aber плрм ............. Dies kann aber nur ein Rest
sein, entweder von плрм[ротп] oder плрм[оігте]. In Zeile 7. ist
m ................erhalten; dies muss aber ein Rest von m h t  oder м й т -  «zehn» sein,
da hier das Datum des Martyriums gestanden hat. Letzteres wird also ent­
weder am ze h n te n  - t -x  P h am en öth  oder am zehnten-»-x P h arm u th i 
stattgefunden haben. Vor m h t  oder m h t -  hat natürlich noch cos-  gestanden.

Der dritte Stiellos des ersten Verses dieses Psalms lautet :

Sah. London: лтгнл еіАнм nee поттмл прлрер.
» Berlin: лтгнл е[ш ]м  nee нотгмл нл[рер]. . .
» Turin: &tr& еіе7Ѵ.нм нее Гютгмл прлрер п^5е.

Boh. (Lagarde): bsjç_cù ніеротгслХнм мфрн^- потгмл плрер П2£.і2г.і. 
LXX. ibivzo 'lepouo-aXŸjp. tiç öirwpocpuXöcxtov.

In L. und B. entspricht dem griechischen отгсоро-риХахіоѵ ein мл 
прлрер, resp. мл пл[рер]. . . Diese Wiedergabe ist aber nicht ganz 
genau, denn мл прлрер ist genau =  зриХахюѵ, so dass бтгшра hier nicht 
zum Ausdruck kommt8). S)

S) Es ist nicht unmöglich, ja sogar höchst wahrscheinlich, dass in B. hinter ncv[peçj noch 
etwas gestanden hat.

ІІэиѣстіи П. Л. II. IDOS.

XLII. Zu P s a lm  78(79).
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In T. und Bob. entspricht einem оттсоросриХахюѵ ein мл прлрер п -̂б'е, 
resp. .uà йлрер H22.J2S.I; also entspricht hier dem бтссора ein 22.12L1.

Nun beachte man aber folgendes. Bei R ossi, I papiri Copti I. 3,47 
a. b. (in der Geschichte von der Entdeckung des Grabes Christi) findet sich 
als Citât P s. 7 8 ,1 .2 , wo jedoch auf jeden einzelnen Stiellos ein лААнАотпл 
folgt. Der uns interessierende Stichos lautet daselbst:

лігнл еіАнм îïee нотгмл нрлрер пйоите.

Hier entspricht dem öinopo^uXaxiov ein мл нрлрер пЁюнте, also 
wird hier отпора durch йопте wiedergegeben.

Die Lesung мл нрлрер пйопте dürfte wohl die ursprünglichere und 
bessere sein.

Man vergl. noch folgende Stellen:
Jes. 1,8. (sah) сенлкл тіуеере neuon e&oA-------nee нотгмл

нрлрер nûoirre. —  (fayyû m .)..............лтгео нтрн нотгмл нлАер н&лн^\
(boh.) evécü}2£.n нтіуері нск оп -------мфрн^- йотгмл йлрер

Й22.І22.І йеи OTTÊlOĤ \
£ухатаХп:рд7]<7£таі Ÿ] диуаттір Екоѵ-------wç отпopctpuXâxtov èv аг/.іл]ратш.
Jes. 24,20. (boh.) лцрікі отгор лцмонмеи Й2с_е ннлрі мфрн^- 

йотгмл йлрер Й22.122.1. ехХетѵеѵ ха! а£іайу](і£таі ш; ôinopocpuXaxtov 7) угр 
Der sah. Text dieser Stelle ist bisher nicht aufgefunden, doch wird dort 
zweifellos für отпоросриХах'оѵ ein мл нрлрер н&онте gestanden haben 
wie 1,8.

M ich. 1,6. лтгео ^-пліио птелмлріл nee нотгмл нрлрер pïï 
Tcoiuje: отгор ^-пл^^т птелмлріл Йотгмл йлрер Й22.122.1 йте тпоі.

(achm îm .): лотг ^нлкотг птелмлріл птое нотгмл пернр л ..........
пл іе9 10), хаі дУ]ао[лат SaptàpEtav еі; отнороіриХахіоѵ.—  3,12. лтгео енАіім 
енлрее нотгмл нрлрер ийонте : отгор іЛнм лѵ.тррн’̂  йотгмл нлрер 
»122.122.1. ха! 'І£рои<7аХг]р. côç отгсоро'риХахюѵ Ёатас.

In M ich. 1,6 fehlt im Sah. ein dem отпора entsprechendes Wort; da 
ein solches aber.im Boh. vorhanden ist (22.125.1) und im Achmîm. sicher auch 
gestanden haben wird, dazu in 3,12 im Sah. dafür йонте steht, so wird 
letzteres ursprünglich auch in 1 ,6  gestanden haben.

E p is to la  Jerem iae 69: (fayyûm .): йтрн елр нотгнліупнрі eqpii 
отг&лн -̂ енс^лАер en теі те три ете нетгнотг -̂ лі м м л е.1П) —  (boh.)

9) Recueil de travaux etc. XIX. (1897), pag. 5.
10) Q uatrem ère, Recherches critiques et historiques sur la laugue et la littérature de 

l’Egypte, pag. 245.
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мфріі^- елр гнгггпліупнрі йеи отг&оп  ̂ йцлрео au êgAi. ихт-гр уар Ь  
ст'./.и р̂атш Ttpoßao-xavtov oùSèv çuХастаоѵ.

Schliesslich vergl. noch die «Vita des A pa M anasse»; мпртре п екм л  
nujtone етоѵллй  ujtone n e e  іш еім л  п£лре£> и йоп те11 12).

«Lass nicht deine heilige Wohnstätte werden wie diese Wächterhütten 
im Gurkenfelde».

Betrachten wir noch die Wörter ^<?e : гглэы mul &опте : &on^- : 
&ліг^.

■f(Te entspricht Ps. 78 ,1 . einem ô-шра, während es Cod. Par. 44  
durch awüSiov erklärt wird. Die Grundbedeutung wird sicher «Gurke» sein.

SX.I2S.I entspricht in Ps. 78, l. Jes. 1,8. M ich. 1,6. 3,12 einem оігшра.
йопте ist Ps. 78, l. (R ossi 1. 1.) =  c-cîipa, ebenso Jes. 1, 8. 

M ich. 3,12.
üon'f entspricht Jes. 1,8. Ep. Jer . 69 einem ачхиѵ)ратоѵ, ebenso hли^- 

Ep. Jer . 69.
Die ursprüngliche Bedeutung von йонте: 6on ^  : &лп^ ist ebenfalls 

«Gurke», dann «Gurkenfeld», denn nach P eyron  wird im Cod. P aris. 44  
fol. 82 т&опте т̂ -<Уе erklärt durch or/öSiov und ачхиг)Хатov <üijl, 0l^JI 
als Glosse zu Jes. 1 ,8 . Dass an dieser Stelle aber wirklich von einem Gur­
kenfelde die Rede ist, lehrt der Urtext, wo dem ùç ô-wpocpuXâxtov iv ачхи- 
Yipxzcp entspricht лФрйЗ ЛЗі’трэ, was G utlie (bei K a u tzsch ) übersetzt; 
«wie eine Nachtbütte im Gurkenfelde»’2).

Das sah. м л  ïïg^ peo нйстте bedeutet wörtlich «Ort des Bewachens 
von Gurken», so Jes. 1,8. Der boh. Text begnügte sich hier aber nicht mit 
einem м л  nApeg ü tx iÄ i, da іхлхл einem отпора entsprach in 6т:соро<роХа- 
xîov, sondern wollte noch der Deutlichkeit wegen auch das èv очхиу)ратси zum 
Ausdruck bringen, was durch Леи от£іст^- wiedergegeben wird. Hier hat 
also fcoirf schon die Bedeutung «Gurkenfeld»; ebenso Ep. Jer . 69.

Die ursprüngliche Bedeutung von £юите : fcon^- : й лк^ und : 
2C.JX.I ist also «Gurke» аіхиоюѵ, diente aber auch zur Wiedergabe von 
отиор а.

Somit hätten wir im Koptischen drei verschiedene Wörter für «Gurke»; 
ausser den zwei erwähnten haben wir noch ujcone : ujcom. Vgl. Num . 
11,5 . (boh.) mujcom пем шмеЛепепсоп и ем  пш<7і пем uimäcoA нем  
m ujölin. zo'j' crixöoug хаі той; -£~ovaç хаі та траста хаі та xpoptp.ua хаі

И) Mém. Mission au Caire IV, 677.
12) Vgl. dazu W e tz s te in  in D e l itz sc h , Kommentar zum Buche lob. 2 Aud. png. 348

Извѣстія И. Л. П. 1008.
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та (jxöpoSa. Sahidiscli ist dieser Vers nicht erhalten, doch finden sich einige 
Stellen, wo auf denselben angespielt wird. T riadon  419 ,2 пентехтгёпеі- 
отгмеі* п€м 2£_о?Ѵ. м іі nujtone «welche verlangten die Zwiebel und die 

Gurken»; hier entspricht dem ujoone das arab. c l l s ^ ÿ â ) .— R o ssi II. 4,21. 
(in einer Rede des E uh od ios): петотсолѵ мпм&кнл мпс нетгсіоте плт 
epoq Tçg[pe] ітгчГРе'\о[с.] сеешѴгтмеѴ Tegpe ішрѴр ете nujtone 
пе.лш  пмеЛепешоп13) etc. «Welche essen das Manna, das ihre Väter 
nicht gesehen haben, die Speise der Engel, verlangen nach der Speise der 
Schweine, das ist die Gurke und die Melone».

Die drei verschiedenen Wörter für «Gurke» werden wahrscheinlich ver­
schiedene Gattungen dieser Frucht bezeichnen.

XLIII. E in  B e i t r a g  z u r  G e s c h i c h t e  d e r  J u d e n  im  R om .

Die Quellen zur Geschichte der Juden in Rom  im ersten nachchristlichen 
Jahrhundert fliessen nicht allzu reichlich, daher dürfte es vielleicht von nicht 
geringem Interesse sein, wenn in einem koptischen Texte ein Beitrag zur 
Geschichte derselben in der Zeit des Kaisers C laudius (41— 54) sich auf­
gezeichnet findet.

Unter den Turiner Handschriften haben sich Bruchstücke einer Rede 
erhalten, als deren Verfasser der Erzbischof E uh od ios (Evodius) von Rom, 
resp. A n tio c h ie n 14), genannt wird.

Die Rede, welche an einem Ostersonntage gehalten wurde, ist in einem 
sehr judenfeindlichen Sinne abgefasst. Die Notiz über die Juden in Rom  
findet sich aber in der Überschrift, welche nach R ossi folgendermassen lautet:

1 (ottA o c o c  UTô.qTdwTroq «S'Y  n p ^ e ïo c  гхЬ 
CtÄ. € T g 0 2 ^JOC П НА.Тріе».р)эСн с  ЛТГСО nôk( P X Ü  

(enicuon)oc птиоб' .unoAic ррсом(н en)
(Megc)uô>.Tr ne лишсл. петрос nnos* нл(по)

5 (сто)Лос е&цтллгос} 2w.e gM negooir птхплс 
(т)лсіс .чшенсіотнр îc nexN  птйчцтллг- 
(ocj) 2s.e лшерооѵ птгч'У&лптізе пті2к.тг-

13) Nach meiner Herstellung des Textes.
14) E u h o d io s  ist nach der Tradition der zweite Bischof von A n tio c h ie n  und als 

solcher Nachfolger des P etr u s  auf dem antiocheuischen Bischofssitze; da er nun aber Nachfolger 
des P etr u s  war und letztererauch Bischof von Rom war, so ist derselbe von der Tradition 
auch zum Bischof von Rom gemacht worden.
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(мо)с п іотт^ы  гхлгсо печр^нстіігѵсчо^ос ee>.q-
............. і ............. eboTV. gu пеор& фн етотг-

ю лй.£і елцтгклге рьо м м птлш тре е&оЛ gn 
неттд.С'ѵте'Л.іст етотлгѵЬ літсо ои «тгп(д.тігО 
UK?V.ô.T2^ioc прро ег^сріеЛеуе етре ш (от2к.г>.і)
ТНрОТГ ÊlCOK eboÀ gtl ррСОМН 2s. 12s.TTAV.0C 
2».е оттптлц ммл.тг ng*.g UX P HMÔ> лттсо 

іб ет&е тес^лѵитрлѵмдкО ллт^со epoq ет(лшо)
ss.q eûoÀ м п  moTra.d.i e&oÀ are ottk ..................
к&Лос ne ег^моттіут gn и е с р & ф к ..................
птеттб'ом hottuoti csq&üiu е р л . .....................
. . . прото a .e  2t e  cnô.vyion n .....................

20 . . e on отгеірнпн пте (ппотгте р&мнн).

Von 2.П (esTTto on  ѳтт(п*.тіъ)) an übersetzt R ossi (1. 1. pag. 101) 
folgendennassen: «e sotto il cousolato dell’ Iraperatore C laudio, ehe décrété 
la cacciata di tutti i Giudei da Rom a. Ma D idim o il quäle era molto ricco,
fu per le sue richezze risparmiato»................

Hier können wir ergänzen, Z. 16/17: o v n [W  hä . iä .-ä.c] k&7Voc und 
Z. 17: [nqcoo-ун] und dann übersetzen:

«Eine Rede (Xoyo;), welche hielt der heilige (ayioç) Abba E uh od ios, 
der Patriarch (тгатріаруу] )̂ und Erzbischof (ар^Етсіахотго;) der grossen Stadt 
(iroXt;) Rom, welcher ist der zweite nach P etro s, dem grossen Apostel 
(атгсатоХо;). Er hielt sie aber (Si) am Tage der Auferstehung (аѵаотаат;) 
unseres Heilandes (ercorqp) Jesu s C h ristu s, er hielt sie aber (Sä) an dem 
Tage, an welchem getauft (ßaux^etv) wurde D idym os, der Jude und Syna­
gogenvorsteher (àpyjauvaycoyoç) ..................  aus den heiligen Schriften
(ypatp-q), indem er viele Zeugnisse anführte aus den heiligen Evangelien 
(еиаууіХюѵ). Und unter dem Consulate (Ь-атгіа) des Königs K laud ios, 
welcher hefalil (xeXeüeiv), dass alle Juden aus Rom fortziehen sollten, wurde 
D id ym os aber (Sä), welcher viel Geld (^prjpta) besass, seines Reichthums 
wegen verschont, dass er nicht hinausgeworfen werden sollte mit den Juden, 
weil er ein grosser Lehrer (S'Saov.aXo;) war, der geforscht hatte in den
Schriften (ура^У]) und ihre Kraft ein wenig kannte; er g ie u g ..........................
besonders aber (Sä), damit sie aufnehme .....................  im Frieden (ЕІр̂ ѵу))
Gottes. Amen (àuYjv)».

Zur Ergänzung: пес'р&фн [nqcooTrit] птеттб'ом vgl. Rom. 1,16. 
1 Cor. 1 , 18. nujö».2£_e . . . .  Ämec’f ö c ............. о т  5b ai мте ппотгте ne.

Швѣстія И. Л. Н. 1908.
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Der Jude D idym os, von dem liier die Rede ist, war also Synagogen­
vorsteher und besä ss grosse Reichthümer, ausserdem aber war er ein grosser 
Gelehrter, der in den Schriften wohlbewandert war. Als vou Kaiser C laudius  
der Befehl ausgieng, dass alle Juden Rom verlassen sollten, wurde ihm wegen 
seiner Reichthümer und seiner Gelehrsamkeit gestattet in Rom zu bleiben. 
Später Hess er sieb taufen und zwar an demselben Tage, an welchem E uho- 
d ios seine Rede hielt.

Dass ein Jude den Namen D idym os führt darf nicht auffallen, da die 
Juden in Rom fast ausschliesslich griechische oder lateinische Namen 
führten15 16).

Zum Befehle des Kaisero C laudius, dass alle Juden Rom verlassen 
sollten, vergl. A ct. 18 ,2 . йпѵуА л.c . . . .  & .qei g n  н е р о о т г  етм л ігѵ тг e& oA  

g u  A ut пр іск іЛ Л й«. T e q c g iA ie . eüoA . a t e  л  к А г^ -у ^ л о с

е т р е  ш о т г х м  тн р о т т  Êitou efcoA  g »  р р с о м н .  (8tà то ЗіатЕта- 
yévat KXaûotov -/шрііХтОаі -аѵта; тoù; ’lcuSatou; b/- tï]ç 'Pcojjltjç. —  Sueton , 
Claudius 25. Judaeos impulsore Chresto assidue tumultuantes Roma expulit.

Ob das Z. 18 stehende ерл. ........... zu ерл.[коте] zu ergänzen ist,
bleibt fraglich; eher könnte man vielleicht an ерг>.[тс п теітА н сіл ] oder 
ähnliches denken.

In dieser Vita findet sich folgende lückenhafte Stelle, welche von 
R o s s i10) nur zum Theil übersetzt ist.

XLIV. Z u r  V i t a  d e s  h. A p h u .

€T&€ ПСООТГ 

2s.e м п .иесе  
«oc тютгте

тлиіт<Ло&
птмптеѵ

XIV, 1 пгчі e . . .
ujsb-w. етре 
A ôsôsT h  . . 

poq ет . .
5 neqery . . . 

ïïôsTT . . .
dvyw етЬе

іо теАнс мпрсо 
Aie uôsTôs ü 
бѴкх'Ё мте 
(ртгеіе €Ttt 
соотгн av(aio)

15 ois-. еимеетге 
птеіре a te .

15) Vergl. B e r l in e r , Geschichte der Juden іи Rom. I, pag. 54 f.
16) I papiri Copti di Torino I. 3 ,12 .
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(L. 1. pag. 85): «Per la gloria poi déliagrandezza d iv ina......................
e per l’infirmità e meschinità dell’uomo, secondo le imperfezioni délia natura 
ehe noi conosciano, cosi pensiamo, etc.

Ich glaube hier ergänzen zu können:

ет£іе пеоотг 
мпмене 

ftoc ппотте 
XIV, і печі’ е[те ми] 

ujffbM етре 
?Ѵ.гк.&лг «[екТГ с] 
poq ет[&е]5 neqoTr[oem] 
tïdkTT[iS.gOCj]

гчтгоз етЬе

In Z. XIV, 9. іо. ist sicher мп тмпте'іггеТѵ.нс zu lesen statt птмнт- 
етгтеЛнс.

«Was aber (Sä) betrifft die Herrlichkeit der Grösse (ptEyedo;) Gottes, 
dieser, welchen niemand sehen kann wegen seines unerforschlichen Lichtes 
und wegen der Schwachheit und Armseligkeit (-eùteAt);, ліптетгтеХнс =  
EÙTÉÀEta) des Menschen, geinäss (хата) den Unvolkommenheiten der Natur 
(tpüai;), die wir kennen, meinen wir so»: etc.

Vergl. dazu 1 Tim. 6, ig . neToiTHg gM потгоеш ете мере 7Ѵ.гчл.тг 
atoobeq1 пете мпе "Л̂ гч-у прсоме пллг epoq' отг:ь.е on мпбЪм 
етоттгѵтт.—  <рй; оіхшѵ атсроачтоѵ оѵ еі£еѵ ооЗеі; аѵ&рытгіоѵ, oùSè іоеіѵ oû- 
ѵатас — 1 Joli. 4 , 12. пнотгте м пе Лгчгч-у пгчіт epoq eneg. Ѳеоѵ oùodç 
тгажоте теОЁатаі.— Exod. 33,20. нпепеіусГміУЬм епллг епгчро. ob Suvtjot] 
і8еГѵ то троасотоѵ ріои. — A cta Johannis. (Cod. Bopg. CXXXV1). птоп 
п2£_оеіс ne тпотне тире нтмптгчтмотг гчичо тттсчі птмптгчтдкПО010. алло 
птл.2£_ро ппйчішп. егчтгт&лгершотг esx-n п а л  тнротт етЁіннтп. 2£.екдкС 
а п о п  пнгч0,оепеікгч7Ѵ.еі м а ю н . птйеоттп текмйтно«?' печттгч^ос гчтгео 
й а т н а л г  ерос т а л  етоттопр ероп тепотг gi-гй иетйнАлг ероотт. ротгчп 
a .e  йи|АлітЬ&о eÊioA gn тоАм ш м. тоте тннгчтт ероп. gM прсоме 
м а л га .* ^ .  п а і  Йт а к а .а ч  ïïûppe gn тмйтА.е17). «Du, Herr, bist die ganze 
Wurzel der Unsterblichkeit und die Quelle (~ѵ)ѵу)) der Un Vergänglichkeit, 
und der feste Sitz der Äonen (аішѵ), der du benannt wurdest mit allen diesen

17) G uidi, Frammenti copti. Nota III, pag. 76(46).

TMHTtî'üiÊl

м п тмптетт 
іо теХнс мпра> 

ме к а .т а . п  
сТш5ГЬ нте 
фттсіе етй 
соотгп м[мо] 

іб оѵ. енмеетге 
nreige 2te .

и. л. I. 1908.
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(Namen) um unsertwillen, damit wir dich anrufen (ітихаХе.Тѵ) und erkennen 
deine u n e rre ich b a r e  und u n s ich tb a re  G rösse (млітпо<Т'= 
welche uns jetzt erscheint in dem, was wir sehen, wenn (отаѵ) wir aber (8é) 
geläutert sind von allem Makel, dann (töte) sehen wir D ich  in dem Men­
schen allein, in diesem, welchen du erneuert hast in seinem Alter».

Statt ел.-ггтл.тге-ршотг ist wohl zu lesen еллгтллге-ршч oder— pnm, 
da sich das Suffix doch auf Christus bezieht, wozu man vergl. aus dem 
vorgehenden: тп^еоотг лшскр&н етотг&гкб. п м  nTÄ.irfpinq gn-n п е- 
rçj(o t . «Wir preisen deinen heiligen Namen, diesen, mit welchem du be­
nannt worden bist durch deinen Vater».

XLV. Z u d e n  A c t e n  d e s  C o n c i l s  v o n  E p h e s u s  5 — 1 0 18).

5.

B ou r ian t (1. 1. pag. 15) lesen wir: отгптл.н иг^р ш м г  поттснопос 
птеім ш е ■ gpoA g n  тслио ш д  ллгсо лштслант ш м  етрпм ііуе €2£_п 
тм е. —  K raatz  (1. 1. pag. 13) übersetzt das folgendermassen: «Denn (yap) 
wir haben ein derartiges Ziel (стхотго;), dass wir in aller Ordnung und aller 
Ruhe(?) kämpfen für die Wahrheit». Zum Worte «Ruhe(?)» bemerkt K raatz  
noch in der Fussnote: «Bedeutung von м п тсм н т unsicher».

Dazu sei nun folgendes bemerkt. Im Sahidischen kann ich ein mhtcmht 
sonst nur noch einmal belegen. Vgl. R ossi, Papiri di Torino II. 4, S9.40. 

ivroq a .e  ÄCjTöwTre nefA ouoc eq^eooTT мшіотгте птлш тсмнт
мпАлос. «Er aber (8é) hielt diese Rede (Aoy°ç), Gott preisend und den 
Gehorsam des Volkes (Aaôç) lobend (еплш оіг =  ÈTtatvEïv).

Für «Gehorsam» kennen wir sonst im Sahidischen мптстлш т, das 
sicher =  м п тсм н т ist, ausserdem— noch das Adjectiv ctmht (von ссотм), 
in der Bedeutung «gehorsam». Vergl. A p oph th . pp. (Z oëga 294): ппотгте 
ujme псл. 7Ѵ.Л.Л.ТГ e^n итоототг пкрмк&рре n e e  п т л т т ст м н т . «Gott 
fordert nichts von den Novizen (so sehr), w ieden Gehorsam». V itae patrum  
V. 14,15. «Quia nihil sic quærit Deus ab his qui primitias habent conversa­
tions, quomodo o b ed ie n tia e  laborem »19). L. 1. (Z oëga 295): ллгоі e4.q2SLi- 
eoov gn ееп еете етЬе те ім іітстм нт. «und er wurde gepriesen im Kloster 
wegen dieses Gehorsams». V ita e  pp. V. 14, n . «De qua re magnam opi-

18) Vgl. Kopt. Mise. XXXIX.
19) M igne, Patrolog. lat. 78,950.
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nionem n monasterio habebat, quia ita ob ed ien s existebat»20). App. pp. 
(Z. 299): ite otuoS' емгхте те тм н тстм нт н».п&. £д.тре. «Denn 
(yàp) sehr gross war der Gehorsam des A pa H atre». ~Hv yàp (муаАу) rj 
ùnaxoYj то и aßßä ’Adpi21) . — Vv. pp. V. 15,43. «Abbas autem Athre 
summæ ob ed ien tiæ  erat»22). Ausserdem steht in derselben Geschichte 
m h t c m h t  noch dreimal, wo es stets einem Ьтахоу] entspricht.—  Cod. B org. 
CXV. тепотт <Лоіут а> игхсннтг нтетнн&тг етм птстм н т. м н  t m u t u j u -  
gTHcj. МП тмитслЬ е п неір ы м е23). «Jetzt nun schaut, о (а>) meine Brüder, 
und sehet den Gehorsam und die Barmherzigkeit und die Klugheit dieser 
Männer». —  Cod. B org. CCXXX. (Zoëga 559 =  Mém. M iss, au C aire 
IV, 2бб) енеіре gcob ш м  потт*. потгл. п ее  етотгн^тоищ м м о с gu  
отгмнтстмнт. «wir tliun alles, jeder einzelne, wie es bestimmt ist, in 
Gehorsam».

Das Adjectiv c t m r t  kenne ich aus folgenden Stellen. P h il. 2, 8. 
A.q»bßnoq eb.qujüine u c t m h t  uj&.gpdä епмоѵ.— App. pp. (Z. 295): 
hott*, ммооіг ott& c iu t h c  ne пнсотгл. оѵстмнт ne емл.те. «der eine 
von ihnen war ein Asket (а<тху]ту)<;), der andere sehr gehorsam». Vv. pp. V. 
14,14. «ex quibus unus erat præclarœ continentiæ, alter obedientiæ mag- 
næ»24 25 26) . — App. pp. (Z. 318): пнеотгл. ете oirHT&.icq u c t m h t  eqo uuj£mp 
epoi. «der andere, welchen ich als gehorchenden hatte, war mir ein Freund». 
ötc xat öv dyov <piXov ітахоооѵта fxoi2r’). V v. pp. V. 18,9. «et unus, quem 
liabui amicum et obedientem mihi»29). —  App. pp. (Z. 353): uqujwne 
u c t m h t  е и л .^ е о н . «und er gehorsam ist dem Guten (àyadôv)».

Wir hätten also м ктстм н т =  Ьтгахоі), obedientia und ctmht =  
ötocxoucov.

In dem vor kurzem herausgegebeneu ersten Clemensbriefe in achmi- 
mischer Übersetzung27) begegnen wir fünfmal der Form m h t c m h t , wo es 
überall einem tmaxo-q des Originals entspricht. Schm idt fügt im Index zu 
c m h t  als sahid. Aequivalent c m h t  hinzu28). Wie wir aber sahen, ist die 
gewöhnliche sahidische Form nicht c m h t , sondern c t m h t . In dem m h t c m h t

20) I,. 1. 73,951.
21) M igne, Patrolog. Gr. 65,372.
22) Mi g ne, P. L. 73,961.
23) G uidi, Frammenti copti, Nota VII, pag. 68 (100).
24) M igne, P. L. 73,951.
25) M igne, P. G. 65,284.
26) M igne, P. L. 73,982.
27) Herausg. von C arl Schm id t in Texte u. Unterss. 3. F. II, 1.
28) Dies mag auf einem Druckfehler beruhn.

И.шѣстіп И. Л. H. 1908.
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der Acten des ephesinischen Concils und bei R ossi II. 4, haben wir aber 
einfach die achmimische Form, wie wir ja in sahidisclien Texten überhaupt 
garnicht so selten Formen aus anderen Dialekten antreffen.

An der oben angeführten Stelle aus den Acten des ephesinischen 
Concils können wir aber übersetzen: «dass wir in aller Ordnung und allem 
Gehorsam kämpfen für die Wahrheit».

6 .

B ourian t (1. 1. 27): рсасте отт*.п*.гке.іоп ne етре петпнргхтос 
&пеэ£в потгкотл нгтаі.с£*.і тешс енсооттк 2s_e оттет ішомос птекнАтг- 
ci*.. —  K raatz (1. 1. 23): «Daher ist es nothwendig (ävayxatov), dass Eure 
Majestät (хратсс) ein wenig wartet (dcvä/ja-dai) und dass Du noch (téco;) 
nicht schreibst, da du weisst, dass das G esetz  (vop.oç) der K irch e  
(èxx>.Y)(na) an ders ist». In der Fussnote dazu steht: «Was heisst das»?

Schon P ie l i l 29) hat hier auf die Parallelstelle pag. 10 hingewiesen, wo 
es heisst: eboA зсе оттет пкомос птекпАттсі*.- оттет ппомос ппер&нтте 
па.нмосю и, was K raatz (1. 1. pag. 8) selbst übersetzt: «weil verschieden 
ist das Gesetz (vo(j.oç) der Kirche (èxxXy)<jta), verschieden das Gesetz (vôp.oç) 
der öffentlichen (Syjpiocna) Angelegenheiten». Noch einfacher wäre zu über­
setzen «der Staatsangelegenheiten», da §т)р.оотсѵ auch «Staat» bedeutet. Es 
soll hier also die Verschiedenheit von Staat und Kirche betont werden.

In dem angeführten Satze aber hat der Schreiber einfach das zweite 
Satzglied aus Versehen fortgelassen.

Ich möchte nun hier noch folgendes bemerken. Es ist nicht ausser Acht 
zu lassen, dass —  so weit ich wenigstens sehen kann —  оттет fast nie allein 
auftritt, sondern dass ihm gewöhnlich ein zweites und selbst ein drittes оттет 
entspricht. Vgl. (boh.) 1 Cor. 15,39— 41. оттет c*.pg м еп йте шріомі 
оттет c*.pg пте штеЁшсоотгі, оттет c*.pg пте nigaW*.^, оттет е*.ште£іт40 
. . . . гчАА*. оттет шоотт меп пте плтсре оттет пшотг :х.е n*.nn*.gi 
41отгетг ntooT лсфрн, оттет псоотт ліпиоо, оттет шоотг пнісютт.

B ourian t (1. 1. 27): 2s_en*.c нртгполі.ннмл. лш мерос сп*.тт п*.- 
ujcoue н*.герои йсени *.н. «les rapports des deux parties seront nuis et 
uon avenus». —  K raatz  (1. 1. 23): «dass die Denkschriften (йто|хѵг)ріа)

29) Sphinx I, pag. 133.
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beider Parteien (fxépo;) n ull (âepyov?) und nichtig sein sollen». Dem Sinne 
nach ist diese Übersetzung richtig, doch ist meines Erachtens e^uepon nie 
und nimmer =  âepyov, sondern =  *ö,nepon =  *л.пг>лроп (âxaipoç) «uuzeitig, 
unzweckmässig». Das koptische Wort für âxatpoç ist aber ^тотгое’пу, vgl. 
Sir. 22 ,6 . oTTUjb.2£.e нлтоѵосйу ne gïïoTrÀÀe gn отгрнЬе. рюиасха èv 
•rcévdet âxaipoç Sî yyjatc;. —  ’Axatpoç findet sich noch Sir. 20, іэ: аѵдрштгос 
â^apiç, [лиdo; âxatpoç. Bei L agard e steht dafür: отгріоме плтрмот 
OTrujdwasLe ne. . . отгоеііу. Hier können wir das letzte Wort zu [н лт]- 
отгоеііу ergänzen auf Grund von S ir . 22 ,6 .

B ourian t (1. 1. 28): ’рнпТѴ.нрікос пте теппАнсіл. мкіос2».л.итіпотг- 
поАіс егчлгріцорп ероп л.теі еесресос, етгтгчтго ngnno<y пйЛ'тіл. псй, 
пестюрюс. «Des clercs de l’église de C. qui son t arr ivés avan t nous à 
Éphèse pour porter de graves accusations contre Nestorius».—  Ivraatz 
(1. 1. 24): «Kleriker (xXyjpixé;) der Kirche (еххХт]ач'а) von K/pl., d ie uns 
ü berragen , kamen nach Ephesus, indem sie grosse Beschuldigungen (аітіа) 
gegen N. vorbrachteu». Hier dürfte B o u r ia n t mit seinem «qui sont arrivés 
avant nous» Recht haben.

Noch an einer anderen Stelle übersetzt K ra a tz  pujopn e mit «über­
ragen» :

B ou r ian t (1. 1. 6): теклсптрецрроте gtowc eevcjpujopn epon 
мй.р€сроеіс іплл g!ü м л  ш м . —  K raatz  (1. 1 5): «Deine Frömmigkeit 
aber (Sä), d ie uns ü berragt, möge darüber an allen Orten wachen». Zu 
pujopn mit nachfolgendem e, epo = vgl. Sir. 19,27. eqH*.pujopn ерок 
•rcpocpdäffEt cre. «er wird dir zuvorkommen» (L uther: «dich übereilen»), cf. 
R y sse l bei K au tzsch  zur Stelle. —  M atth . 17,25. л  ïc  pujopn epoq. 
26,32. -̂мгчри^орп еріотн етс&АіАолд».—  Job. 5,7. ѵул.ре исотл  
pujopn ероі е&соп епеснт.— A ct. 20 ,5 . н*л мен лтгріуорп лтгбіо epon 
gn трсолс. —  Cod. Borg. СХХХІІ (Z oëga 233 =  S tein dorff, Chresto­
mathie 40*): Judas sagt: &.jpujopn epoq ел.мпте. «Ich gelaugte vor ihm 
(Christus) in die Unterwelt». Ps. 118 (119), 147. eCipujopn мпотгоеііу 
&i2s_iujRd«.R c&oA. тгроЁсрйааа àv àcopîa xai èxÉxpalja. Cod. Borg. CXLY1 
(M art. J a co b i in terc is i): ô.npujopn &H2s.ooc «wir sagten zuerst».

Aus diesen Beispielen sieht man, das pujopn nicht «überragen» be­
deuten kann, sondern vielmehr «zuerst tliun, zuvorkommeu».

Wir können oben übersetzen: «Kleriker der Kirche von K/pl., die vor 
uns nach Ephesus kamen, bringen grosse Beschuldigungen gegen Nestorius

ШпО'тія И. Л. II. 1008.
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vor» und «Deine Frömmigkeit, die uns zuvorkam, möge darüber an allen 
Orten wachen». Hier ist лштрецр$>оте «Frömmigkeit» nicht im Sinne des 
abstracten Begriffs zu verstehen, sondern, wie noch mehrfach in diesem 
Texte, als Titel, so dass hier also von der Person des Archimandriten Victor 
die Rede ist.

«Die uns überragen» könnte aber kaum anders, als durch eirssLoce 
epott und «die uns überragt» durch €ѵх_осе oder ec2s.oce epon wieder­
gegeben werden, vergl. z. B. Sir. 36 ,7 . ет&е отг оѵн роотг 2s.oce egoov. 
Sià Tt rjptépa Ÿiptépaç ÛTrspé^ei;

9.

B o u r ia n t (1. 1. 43): лсрхл сехр йрммечтоі рітм пкомес кгхнз^і- 
:ьлл.«ос' гѵцтл.роотг ергхтотт gipM ncqpo лш gncoT&eq мпоАтликом.
«il obtint quelques soldats du comte Candidien, les plaça devant la porte 
a v ec  des f lè c h e s  de guerre». —  K raatz  (1. 1. 44) übersetzt: «Denn (уар) 
er empfing Soldaten durch den Grafen (xopi;) Kandidian und stellte sie vor 
seiner Thür auf mit kriegerischen (itoXepuxôç) Pfeilen»30 31). gitcoTÊcq 
мпоА-ггликон ist hier von beiden Bearbeitern unserer Acten falsch über­
setztworden; coT&eq bedeutet nie «Pfeil», was vielmehr соте lautet, sondern 
nur «Werkzeug, Geriith, Waffe»; coT&eq ÄuioAttaukoh sind einfach «die 
Kriegswaffen». Der rein koptische Ausdruck dafür ist coTÜeq млиіце (in 
beiden Paralleltexten) an folgender Stelle (B o u ria n t 1. 1. 85):

«ecopej ноѵноб'ммнніуе Xvm&toi etiA.ujtoq (fehlt in В) етглре- 
ргхтотг gipM neqpo (var. рірм npoXvueqHi етгл.рерл.то'гг) мй ne-rcoTÄeq 
млиіуе. —  K raatz . (1. 1. pag. 80) übersetzt folgendermassen: «und sahen 
(fkwpÊÏv) eine grosse Menge Soldaten, die an seiner Thür mit ihren  K rieg s­
w affen  standen (Var. an der Thür seines Hauses, die mit ihren K r ie g s ­
w affen  dastanden)81).

10.

B o u r ia n t (1. 1. 54): йййка. нтекнАттсіл. пнрнке. —  K ra a tz  (1. 
1. 53): «Gebt die Güter der Kirche (£ххЛу]<тіа) den Armenl» —  Zu «Güter» 
die Fussnote: «Mscr. versehentlich: шшкь. (statt пнкл)». Meiner Meinung 
nach ist aber пнпк<х ganz richtig. Das Wort lautet іін& oder епкл., davor 
steht der Artikel des Plurals n und an erster Stelle die Partikel Й, die hier

30) Im griech. Texte entspricht ihm. цета рспгіХшѵ «mit Keulen».
31) Vergl. zu coT ßeq  ммііцс und coTÜetj мпоЛс.чіііоп. Kl. kopt. Studien XVIII, pagg.

98 (L30) ff. (zum Kambysesroman IX, 3).
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den Accusativ bezeichnet: K raatz  hat sich liier irreleiten lassen dadurch, 
dass etwas weiter steht: млротг^- нпкл. нтеккАнсі*. мл.ротг^ нпкеімн- 
Аіон птеккАтгсіл. d. h. «man möge die Güter der Kirche (zurück) gehen; 
man möge die Kostbarkeiten (xEifiYjXiov) der Kirche (zurück) geben». ^  ist 
hier die Grundform und muss daher das Object durch н anknüpfen: нннеі- 
-m.hA.ioh; daraus folgt nun aber, dass oben hhhkä. ganz richtig, wogegen an 
zweiter Stelle das hhkä. in нннкл. zu verbessern ist. ішл. wird aber sehr 
häufig im Plural gebraucht, vgl. H iob  18,7. нецнкл. L uc. 12,зз. ’V 
ннеткнкл. е£юЛ. 15,12. &.qucouj е:х.(оотг ннецннл.. 15,зо. пол етнл,- 
отгшлл. ннекннл.. Hier haben wir aber überall vor dem possessiven Artikel 
noch die Partikel h, also genau wie in нннкл..

XLVI. Z u  e i n i g e n  v o n  T u r a j e v  e d i e r t e n  T e x t e n  1.

1.

Ein Brief der Sammlung G o len isc h e ff (G olen i§cev)32).
In diesem Briefe finden sich mehrere Stellen, deren Yerständniss 

mancherlei Schwierigkeiten bietet.
In Z. 11— 19 lesen wir:

ll --------------------- л.рі т&игиін нй
^■gice птек«еофіЛ.іб. hpûcok 

ептооѵ тг^рнс nÜ2s.ooc мпенеі 
сот Л.П6, ресорсмос ет&е пеір&Л.

16 тнрюн HTd,qcg^iq нееоф'гтА.&.г? 
eujcone мицтиноотг лпокрісіс 
пл.ц отг2^е й«.н .wnqei M&peqc-wnTq 
нс^-оЛо'іга.А.реі epoq nq'^-піугхл.р 

іэ epoq нсугіЛеіотг MACoq

Т. übersetzt das folgendermasseu :
«Будь добръ (ayauv]), утруди твое боголюбіе (ösocpcXta), пойди на гору 

Тарисъ и скажи нашему отцу аввѣ Г еор гію  относительно псалтпри, ко­
торую онъ написалъ для Ѳеофилакта. Если онъ не послалъ отвѣта (àitôxpicrtç)

32) Коптско-сахпдское письмо изъ коллекціи В. С. Г ол енищ ева. (Ein sahidischer 
Brief aus der Sammlung G o le n is c h e f f  (G o len iscev ) in den Zapiski der Oriental. Section 
der Kais. Russ. Archäolog. Ges. XVIII, pag. 025 ff.

I. H. 1908.

253



—  6 0 4  —

ему и не ирпшелъ, то пусть приготовитъ ее. П усть онъ дастъ  ему aXoYjSâptov (?), пусть онъ дастъ ему кожу, пусть онъ размягчитъ  
ее (Xeioöv). . .»

d. h. «Sei so gütig, bemühe deine Gottesliebe (deoipiXla), gehe auf den 
Berg T aris, und sage unserem Vater, dem A bba G eorg ios  inbetreff des 
Psalters, welchen er für T heoph y lax  geschrieben hat. Wenn er ihm keine 
Antwort (àitôxpiaiç) geschickt hat und nicht gekommen ist, so m öge er ihn  
(ee d. h. den P sa lter ) fe r t ig  m achen. M öge er ihm àXoYjSâpiov (?) 
geb en , m öge er ihm  das L ed er geb en , m öge er es a u fw eichen  
(Xeioöv). . .».

Dieser Übersetzung kann ich in manchen Punkten nicht beistimmen.
Zunächst ein Wort über птоотг т&.рнс. T. fasst liier тл.рнс als Name 

eines Berges auf. Ich möchte hier eher einen Fehler statt п ^ рн с annehraen 
und dann einfach übersetzen «das südliche Gebirge». Freilich lässt sich das 
nicht mit Bestimmtheit behaupten, doch spricht für diese Auffassung Z. 22/2s, 
wo wir lesen: еріцдіп ппотгте cm ouj ^ннтг ернс «wenn Gott will, komme 
ich in den Süden», ернс steht auch Z. 27.

Nach Turajev’s Übersetzung erfahren wir aus der angeführten Stelle 
folgendes: Ein Mönch schreibt an einen anderen Möucb und bittett ihn, er 
möchte sich an «unseren Vater» A bba G eo rg io s  wenden und sich nach 
dem Psalter erkundigen, den letzterer für T h e o p h y la x  geschrieben hat.

Dies stimmt nun aber nicht —  wie wir weiter sehen werden —  zu den 
darauf folgenden Worten und unwillkürlich entsteht die Frage, wer denn 
eigentlich der Schreiber des Psalters ist, A bba G eo rg io s  oder T h e o p h y la x . 
Meines Erachtens kann nur letzterer der Schreiber des Psalters sein und an 
Stelle von н еео ф т А г^  wird н Л  ^еофтгЛл.^ zu lesen sein. Wenn T heo­
p h y lax  der Besteller der Abschrift wäre, so würde nicht einfach ееофтг-

dastehn, sondern sicher ein oder пен2£.оеіс oder sonst ein Titel 
oder Epitheton vorhergehen, da doch nur ein höher gestellter Mönch oder 
ein wohlhabender Mann sich so etwas erlauben konnte. T h e o p h y la x  wird 
aber sicher der weiter unten erwähnte псл.р пегЛ'Л.іс'рл.фос «der Meister 
der Schönschreiber» sein, denn ganz undenkbar scheint es mir zu sein, dass 
«unser Vater Apa Georgios» der Abschreiber des Psalters sein sollte. Ich 
übersetze hier:

«Thu die Liehe (ayontY]) und bemühe deine Gottesliebe (ö&otptXfa) und 
geh auf das südliche (?) Gebirge und sage unserem Vater A bba G eorg ios  
inbetreff des Psalters, welchen geschrieben hat T heoph y lax» .

Wenn wir diese Stelle so auffassen, dann erst wird das folgende klar:
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«Wenn er (T heop liy lax ) ihm (dem Apa G eorgios) keine Antwort 
geschickt und nicht gekommen ist» dann möge er (Georgios) das und das 
tliun.

T. übersetzt weiter: «so möge er ihn (den Psalter) fertig machen». Der 
Text lautet hier: мл.ре^смптц d. h. «so möge er ihn bestimmen (?)33). Ob­
gleich CMHT- auch vom Anfertigen von Büchern gebraucht wird, wie beson­
ders in dem Colophon, so scheint mir, dass c m h t  hier auf eine Person zu 
beziehen ist, da es sonst zum weiteren пс^лЛ оѵа.л.реі nicht passen 
würde. T. liest пц^-л.Лотг^лреі und übersetzt : «Möge erihmàXoy]8âptov(?) 
geben. Das ist hier aber nicht «geben», sondern ^■дЛоѵа.й.реі ist ein  
Wort und =  SiaXoiSopeTv «heftig schelten, schmähen, zanken». Vgl. zu die­
ser Schreibung ^ •о р е о т г , т е ю р е о т г  =  Stop^oöv Triad. 302 , 586; 441 . 
TV.ec'e^SiaXäyw. Crum, Brit. Mas. pag. 148 b. ^•стл.зе =  SarcaCuv B ouri- 
an t, Concile d’Ephèse 101. ж р ^ д Л .о -у а к .л .р е і e p o q  würde heissen «möge 
ihn ordentlich schelten» (der Satz ist abhängig von лѵлрецемптц.

Weiter heisst es: neyf nuj& & .p e p o q .  T. übersetzt: «möge er ihm das 
Leder geben». Etwas auffällig muss hier schon e p o q  erscheinen,da doch für 
«ihm» eher n & q  zu erwarten wäre. Ich möchte daher e p o q  reflexiv auffassen 
und übersetzen: «dass er das Leder gebe für sich» d. h. «dass er das 
Leder sich nehme, das L. vornehme». Schliesslich lautet hier der Text: 
itqTiAeioir м а іо ц . T.: «möge er es aufweicheu (Xeioöv)». Ich halte 'пТѴ.еютг 
aber für teXeiouv, «vollenden, zu Ende führen».

Nach meiner Auffassung würde die Übersetzung des ganzen Passus fol- 
geudermassen lauten:

«Thu (mir) die Liebe (ауатг/)) und bemühe deine Gottesliebe (dsocptXta) 
und geh in das südliche (?) Gebirge und sage unserem Vater, dem Apa  
G eo rg io s  inbetreff des Psalters (фаХтѴ]рюѵ), welchen geschrieben hat Theo- 
p liy la x . Wenn er (Th.) ihm (Georgios) keinen Bescheid (атсохріач?) gegeben 
hat und nicht (ouSe) gekommen ist, so möge er (Georg.) ihn bestimmen (?) 
und ihn heftig ausschelteu (8іаХоі8орг.Гѵ), dass er das Pergament vornehme 
und es zu Ende führe (teXeiouv)».

33) Vielleicht liegt hier aber eine Verwechselung mit сммс vor.

П. А. H. 1008.
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